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DIie Verfasserin sehö dem Basıhl1aner rden der Ukrainisch Katholischen TC
und ist Professorin für Kıirchengeschichte Päpstlichen Ornentalischen Instıtut In Rom
Der vorliegende Band ist der einer auf vlier Bände geplanten Kırchengeschichte der
»Ukralne«. Es ist 1m ahmen elner Rezension nıcht möglıch, auf die Problematı eINZU-
gehen, die mıt der Ukraıine als selbständıgem Staat DbZw mıt der Herausbildung eıner
natıonalen Identität »der« Ukra1lner verbunden ist. DIie Verfasserin »ukraınısıert« dıe
ostslawısche Kırchengeschichte geographisc und ethnısch auf den Raum der heutigen
Ukraine, ommt aber nıcht darum herum, auch »weılßrussische« und »russische« Terr1-
torıen In iıhre Betrachtungen mıt einzubeziehen (Z:B 1im Kap 1 Eparchıies and Bis-
hops, auch »nıcht ukrainısche« Diözesen mıtbehandelt werden mussen, WIE z B
OVgorod, molens Suzdal' Vladımıir etc.) törend wiırkt sıch diese »Ukramisie-
IUNS« allerdings auf dıie Schreibwelse der Namen aus So egegnen uns die Fürsten Oleg
(Fürst Oleg 8562-912, Klever Fürst Oleg SvJjatoslavıc, Fürst VON Kursk) in der russıschen
Schreibwelse und dıe Fürsten (Oleh 5SvJjatoslavyc, Klever Fürst, gest 976 und en
welılterer Oleh SvJjatoslavyc, Fürst VO Cern120Vv, nfang des Jh.s) In der ukrainıschen
Schreibweise. DIie 0g1 diıeser Schreibweise ist aum nachzuvollziehen: Um »ukraını-
scher Fürst« se1n, muß INan ohl wen1gstens etauft se1ın und auf dem Terriıtoriıum der
heutigen Ukraine gewirkt und gelebt en DIe heidnıschen Fürsten Oder die, dıe außer-
halb der »Ukraine« lebten, SıInd Russen und werden mıt geschrieben! Es stellt sıch
überhaupt dıe rage; ob diese ukraıiınısche cNreibwelse sinnvoll ist So werden dıe TOß-
fürstin Olga (Olha) dıe Hil OTIS und Jeb OryS und ukramısıert, in den zı jler-
ten Chronıiken, dıe dıe Verfasserin benutzt (z.B » Povest vremennych let« oder der
»Novgorodska]ja letop1S«), kennt 101an aber natürlıch die ukraınısche Schreibweilse nıcht.
Das Verwiırrspie mıt Namen wiıird noch dadurch erweıtert, 65 auch noch die engl1-
sche Fassung VON Namen g1Dt, »where they OTMNMMNOMN« (z.B John für oann

Vielleicht sollte diese er störende) Ukramıisıerung der E1i2gennamen und dıie Eınen-
SUNg der ostslawıschen Kırchengeschichte auf das geographıische Gebiet der späteren
Ukraine dıe Abfassung eıner eigenen natıonalen »ukraınıschen Kırchengeschichte« recht-
fertigen, die eben nıcht auf die eıt der staatlıchen Unabhängigkeıt der Ukraine (seıt
919 bzw oder auf die eıt des Entstehens einer ukraiınıschen natiıonalen Identität
(17 bIıs Jh.”) einengen wollte, W1e der 16 des Buches zunächst vermuten l1äßt.

Trst dUus dem Untertitel wırd klar, daß der vorlıegende Band die Periode VonNn der
stianısıerung bIs ZU nfang des 13 Ih.s behandelt, wobel die Darstellung weıtgehend
auf den bekannten Chronıken und kırchengeschichtliıchen Arbeıten VON Golubinsi1] und
Makar1ı] aufbaut. Warum die Verft. dıe grundlegenden NCUEICH Arbeıten VON Kartasev,
Ammann und Smolıtsch nıcht berücksichtigt, ble1ibt unverständlıich. S1ıe zıtlert z.B VON
Amman 1UT seıne wen1ger ekannte Arbeıt über dıe »Kırchenpolitischen Wandlungen im
Ostbaltıkum«, nıcht aber cdıie beiden Hauptwerke >Abriß« und »Mönchtum«!)

Kap 1-11 (S 1—-81) sınd den Anfängen des hrıstentums und der Chrıistianisierung der
Klever Rus' gew1ldmet. Kap (S ö2-181) efaß sıch mıt dem au des instituti10-
nellen Kırchenrechtes, dıe Kap V-—-VII (S 852-—419) mıt der Rezeption des hristentums
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1m Volk, dem monastıschen und spirıtuellen en in der Klever Rus’ Im Kap 111 (S
420—440) wırd noch eın Überblick über dıe Entwicklung der Kırche nach der roberung
Klevs Uurc die ongolen bIs Ende des 13 Jh.s) gegeben. Besonders gelungen
sind dıe Kap V-VI (gut e1in Dunrıittel der Gesamtdarstellung), dıe sıch mıt dem spırıtuellen
en der Klever Rus befassen. Diese außerst schwier1ıge Materıe wırd gul es (was
übriıgens für die gesamte Darstellung g1. dargeboten und basılert auf der Auswertung der
altrussıschen Chronıken

In der englischsprachıigen Welt dıe Arbeıt VON bald den Standardwerken
der (ukrainisch/ostslawıschen) Kirchengeschichte ehören. Bleibt hoffen, daß dıe
gekündıgten anı (Bde B für das hıs 18 und »IOr the modern per10d«)
bald nachfolgen werden. Besonders gespannt 111a auf den vlierten Band se1n, der dıie
Entwiıcklung sıcher bıs in dıie Gegenwart verfolgt und damıt ıe vorausgcC£gaNsCHCH dre1ı
anı der »Hiıstory of Church in Ukraine« egründet. DiIe Kirchengeschichte der Ukrati-

wırd dann auch nıcht mehr alleın auf dıe OrthodoxI1e und dıe Unmierten beschränkt
bleiben können, sondern muß auch dıe übriıgen cANrıstlıchen tıchen behandeln, dıie sıch
se1t dem und spezle. in\ der Jüngsten Epoche) auf dem ukraınıschen Terrıtorıum
verbreıtet en
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OUNZ, Alexey, The Russıan Orthodox Church Outsıde Russıa. Hıstory and TONOLO-
SYs San Bernadıno 1993, 136

Der V{. ist gebürtiger Amerıkaner und konvertierte 1970 2117 rthodoxie Er Trhielt
se1ıne Priesterausbildung Priestersemminar in Jordanvıille der russischen orthodoxen
IC im Ausland Anfang der S0er Jahre schloß ß sıch dann der orthodoxen Erzdiöze-

des Patriıarchates VON Antıochıien In Nordamerıka und seıtdem wiıirkt 9 als »MiıS-
sS10nNar des orthodox-westlichen Rıtus« diıeser TC in eu-Mexıko Für eın ahrzehn

CI auch Miıtherausgeber der Zeitschrift >Orthodox Amerıka« (S 136)
Dem V{. geht 6S in erster Linliıe eine Darstellung der S1ıtuation der russıschen ortho-

doxen Kırche 1m Ausland in ordamerika, wobe1l CT sıch schwerpunktmäßig miıt der Jün-
Entwiıicklung in den &0er Jahren efaß Damıt wıird GT dem nlıegen der Heraus-

geber des Buches gerecht, dıe iıhren esern dıe orthodoxen rchen in (Nord-)Amerıka
vorstellen möchten und Wert arau egen, eine »objektive Darstellung, fre1 VO Olem1-
ken« S erhalten, Was be1 der Darstellung der orthodoxen Kırchen in Nordamerıka
leider selten der Fall ist, mehr als eine Dutzend orthodoxer Jurisdiıktionen nsprüche
auf die Vertretung der orthodoxen Gläubigen erhebt

Der 1fte des Buches 1st daher irreführend hıer wırd nıcht dıie Geschichte der
russischen orthodoxen TC 1im Ausland mıiıt ihren Dıözesen, Gemeıinden, Klöstern und
kırchlichen Einriıchtungen in der weltweıten Dıaspora vorgestellt, sondern 1Ur ihr nord-
amer1ıkanıscher we1g mıt selinen spezifischen Problemen Ergänzt wırd diese Darstel-
lung Uure einen Exkurs der hıstorıschen Entwicklung der Auslandskırche und eine
appe bıisweıilen auch allgemeıne Übersicht über cdıie esamtkırche (S 105—
133 ppendix H1 und I der V{. auf nıcht einmal eiıner Druckseıte NIOTr-


